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Alſo doch Hakte ſie doch nicht falſch vermutet Siemochte das Grübeln nicht mehr Der Nachmittag war ſo ſchön

ſo im Einklang der Gefühle ſtehend geweſen daß ſie nun zum
Schluſſe keine Trübung erfahren wollte

Sie ſprang vom Thema ab und erkundigte ſich ganz
unvermittelt ob ſein Kirchenchor noch Streikgelüſte zeigeEr merkte ihre Abſicht ihn auf ein anderes Gebict zu
ü ihren und hatte das Empfinden als wenn etwas Dunkles

über ſeine Seele kröche Aber es geſchah ihm ſchon rechtWarum war er ſo töricht geweſen ſie durch einen Spalt zwar

tiur aber doch genügend um Tiefen aufzudecken in denendas Geheimſte ſeine Wohnſtatt hat Ja warum nur dieſe
Torheit Er hatte doch ſein Grab War das in ſeine dunkle
Kammer Verſenkte nur ſcheintot geweſen und ſchrie verzweifelt
nach Erlöfung nach Befreiung von den laſtenden Schollen und
dem erdrückenden Stein

Jmmer wenn er Kläre ſah flutete es ihn wie friſcher
Strom an ſprangen ſeine Sinne hoch kam es wie ein heißes
Verlangen über ihn Ja er wußte es längſt daß er zu früh
eingeſargt hatte daß er ſeine lebendige Liebe begraben Und
daß ſie nun nach Erlöſung ſchrie

Schreie nur dachte er Du ſiehſt ja daß es
iſt Sie ahnt dich wohl und weicht dir aus

Ganz ruhig und gelaſſen redete er von dem was ſie
wiſſen begehrt hatte Ja es wäre noch alles unverändert
Es käme niemand Es wäre auch bisher kein Annäherungs
verſuch von der anderen Seite erfolgt

Und Sie möchten von Jhrer Seite aus
nicht unternehmen

ein auf keinen Falb Er ſagte es in barſcher Heftig
keit Jch laufe törichten Menſchen nicht nach Und Sie wiſſen
doch noch was ich Jhnen damals ſagte Das gilt heute ebenſo
wie damals Unſer Abkommen hat keinerlei Aenderung erfahren Ober möchten Sie den Kirchenchor in Jhrer Perſon
nicht mehr darſtellen Er ſah lächelnd in ihr Geſicht

Es hat doch aber keinerlei praktiſchen Wert, wich ſie
ſeiner Frage aus

Natürlich nicht Jm Grunde genommen iſt es Unſinn
Und wenn wir es jemand erzählen würden dann müßten
wir es uns gefallen laſſen ausgelacht zu werden Trotzdem
bitte ich Sie mir Jhr damals gegebenes Wort zu halten Undin Gedanken fügte er an Dann weiß ich doch etwas in dem
du mein biſt

Sie hatten das Schulhaus erreicht während er ſeine letzten
Worte an ſie gerichtet hatte Ganz langſam waren ſie zu
letzt gegangen Es ſchien ihm Mühe zu machen und manchmal
war ein Zucken als empfinde er Schmerzen über ſein Geſicht

gelaufen
Fin herzliches Mitgefühl ging durch ihre Seele Ach ja

es war wirklich ein Unſinn über den man nur lachen konnte
Aber da er ſie von neuem faſt quälend bat fühlte ſie ſich in
dieſem Augenblick der das weiche fein körperliches armes
Leid bemitleidende Empfinden ſah nicht fähig ihm ablehnend zu
antworten

Gewiß halte ich Jhnen mein Wort, ſagte ſie in warmem
Tonfall und reichte ihm zum Abſchied die Hand die er mit
einem Worte des Dankes ergriff

Kläre ging langſam heim Sie ſann dem vergangenen
Tage nach Wie kam es daß nun doch etwas wie ein
Schatten über ihm lag und das helle Licht dämpfte Oder
beſtand dieſe Trübung nur in ihrer Einbildung

Vielleicht Sie richtete ſich energiſch auf und lächelte
froh der ſinkenden Sonne nach

Der Schluß des Tages würde ganz gewiß nur von heller
Freude wiſſen Denn er ſollte einem Briefe an Dietrich
Hollbrandt gehören

Hülda Claaſen meinte an einem der nächſten Tage es
läge ihr am Herzen die Sache mit der Verſchreibung des
Hofes in Ordnung gebracht zu wiſſen und ſie hätte vor in
der nächſten Woche die Tätigkeit des Gerichtes zu dieſem
Zweck in Anſpruch zu nehmen Jhr Bruder habe ja ge
ſchrieben daß er mit allem einverſtanden ſei Und da er
ſein Kommen endgültig abgeſagt hätte weil er nach dem
erſten mißglückten Verſuch einen neuen nicht unternehmen
würde ſähe ſie nicht ein warum die Verſchreibung hinaus
geſchoben werden ſolle Jch bin alt, ſagte ſie zuletzt der
Tod kann jeden Tag kommen Mein Haus ſoll beizeiten beſtellt
ſein Jch werde dem Gericht ſchreiben damit es einen Termin
ſetzt und uns eine Vorladung ſchickt

Seitdem Kläre mit Dietrich Hollbrandt in Briefwechſel
ſtand von ſeiner Liebe wußte und auf ſein Kommen wartetewar ſie nicht mehr imſtande dem Wunſche Hulda Claaſens
und dem ihr gegebenen Verſprechen den Hof nach ihrem
Tode nicht zu veräußern ſondern dauernd auf ihm zu woh
nen das früher bewieſene Intereſſe entgegenzubringen Sie
ſagte ſich daß ſie über ihre Zukunft nicht mehr wie früher
beſtimmen könne und daher verpflichtet ſei das Verſprechen
zurückzunehmen

Da die Dinge nunmehr einem Abſchluß zugeführt werden
ſollten war es an der Zeit die Tante von der veränderten
Sachlage zu unterrichten ihr wenigſtens zu ſagen daß ſie
Kläre unter Umſtänden nicht imſtande ſein würde ihr Wort
zu halten

Selbſtverſtändlich würde Hulda Claaſen dann nach Grün
den forſchen und eine Mitteilung von dem Verhältnis zu
Dietrich Hollbrandt würde nicht zu umgehen ſein

Und davor ſcheute Kläre zurück Sie hing an der Heim
lichkeit ihrer Liebe wie an einer ſeltſamen köſtlichen Blume
die nur eine Blüte treibt Wenn man dieſe eine Blüte brach
dann war die Pflanze ihres Schmuckes beraubt Es war ſo
beglückend ein Geheimnis zu haben wie man es im ganzenden nie wieder haben werde Und es war ja auch noch ſo

nutzlos

zu

einen ſolchen

frühlingszart daß das Verlangen danach ſtand es
aus den Händen zu r ſondern es in koſender

ſt noch lange in der Hemiichkeit des Herzens zu pflegen
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Aber die Dinge rauher Wirklichkeit liefen unbeirrt ihren
Gang und reſpektierten heimliche Herzenswünſche nicht

Acht Tage ſpäter fagte Hulda Claaſen Das Gericht
hat geantwortet Wir müſſen am 15 Juli zum Termin
Es iſt dir doch noch alles ſo recht wie du es mir geſagt
haſt

Kläre ſah ein daß ſie dieſer klaren Frage eine klare
Antwort entgegenſetzen mußte

Es iſt mir gewiß recht Aber ich weiß nicht ob mir
das Einhalten meines Verſprechens möglich ſein wird

Hulda Claaſen ſchob die Brille in die Stirn und ſah
Kläre überraſcht an Du änderſt deine Meinung raſch Wie
ein Rohr das der Wind hin und her wehet Sie hatte
einen mißmutigen Zug im Geſicht Das gefällt mir nicht
an dir Kläre

Du beſchuldigſt mich ohne Grund der Unentſchloſſen
heit und Wankelmütigkeit, verteidigte ſich Kläre Meine an
fängliche Abſicht ſteht auch heute noch feſt Aber ich muß
damit rechnen daß ich ſie nicht zur Ausführung bringen
kann weil es möglich iſt daß ich ſpäter einmal nicht mehr
Herr meines Handelns bin

Das klingt merkwürdig verzwickt
ſtehen

Kläre ſah ein daß ſie um die
heimniſſes nicht mehr herum kam
Zügen

Die Bäuerin fand ſich nicht ſofort zurecht Ein Offizier
ſagſt du Und er lernt jetzt die Landwirtſchaft Ja warum
bleibt er dann nicht Offizier

Das iſt doch nach dem Kriege alles anders geworden
Tante Viele Offiziere werden verabſchiedet weil unſer Heer
nicht mehr ſo groß ſein darf und müſſen ſich einem neuen
Beruf zuwenden Herr Hollbrandt hat ſich für die Land
wirtſchaft entſchieden und ich denke mir daß er ſich ſpäter
um eine Jnſpektor oder Verwalterſtelle bemühen wird Denn
daran ſich ſelbſtändig zu machen wird er wohl nicht denken
können wenigſtens vorläufig lange noch nicht Denn er hat
mir erzählt daß er arm ſei

Hulda Claaſen ſah eine Weile überlegend vor ſich hin
Nun wäre es doch aber ganz einfach, ſagte ſie endlich un

verkennbar befriedigt ſprechend wenn du dem Herrn Holl
brandt ſo ſagteſt du ja wohl alſo wenn du dem Herrn
Hollbrandt ſchreiben würdeſt daß er deine Abſicht billigt
und bereit ſein würde dich als die Bäuerin Kläre Spohn
meyer zu heiraten und der Bauer Hollbrandt auf dem Berg
hof im Lüneburgiſchen zu werden

Kläre war glühend rot geworden und hatte ſich erregt er
hoben Aber Tante Hulda wie könnte ich das Jch kann
ihm doch keinen Heiratsantrag machen Jch weiß ja gar nicht
ob er mich überhaupt heiraten will

Hulda Claagſen lächelte wie man über das Geſchwätz eines
Kindes lächelt Du biſt ſehr wunderlich Kläre Du ſiehſt
den Wald vor Bäumen nicht Meinſt du denn er liebt dich um
nicht zu heiraten Das iſt doch bei allen vernünftigen Män
nern ſo daß ſie das Mädchen das ſie lieb haben auch hei
raten Und da ich nun deinen Herrn Hollbrandt zu den
vernünftigen Männern zähle wird er dich auch heiraten
Was hindert dich alſo klar und offen zu ſein

Fortſetzung folgt

Die Nonne
Von

Hermann Sange
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Sie war früh in das Kloſter gekommen als ſie mehr
Kind noch denn Mädchen war und ehe ihre Seele und ihr
Leib ganz von den Sehnſüchten wußte die Menſchen ſterben
und Sterne nachtwandeln laſſen

Sieben Jahre huſchte ſie mit den Tagen und Nächten
nun durch die Gänge des Kloſters und ward nicht müde
zu wiſſen daß draußen Sonne war Wohl war es in ihr
nach den erſten Stürmen jenes Frühlingsmorgens aus dem
heraus ihr Vater ſie ins Kloſter ſtieß ſtille geworden aber
ſie wußte dennoch um die Tiefen der Welt die keine Kloſter
ordnung zu ſchließen vermag

Allein dieſes Wiſſen tat ihr nicht weh Sie hatte ſeit
ihrem Gelübde wieder ſchlafen gelernt des Nachts und ruhig
gehen am Tage Wenn ſie ſich früh erhob und die Röte des
Morgens in ihrem Herzen ſtand dann kam ſie wohl ein
wenig Luſt und Trotz an das Frühmeſſe Läuten war ihr
lebendiges Flammen ungekannter Gluten die aus der Tiefe
ſchoſſen Doch wenn der Abend nahte und ſie zum Ave
Läutenging dann wurde ſie ſtille und ein wenig kleinmütig
und ſehnſüchtig nach dem ewigen Frieden Wenn die le
Töne im Schweigen des Berges und der Wälder erloſ
waren dann lehnte ſie ſich manchmal ein wenig zurück und
ſchaute ins Weite als warte ſie daß ſich etwas Wunderſames
ereignen müſſe Und eines Abends nach vielen Jahren er
eignete ſich etwasVon dem bewaldeten Hügel auf dem das Kloſter ſtand
reichte ihr Auge bis an den jenſeitigen Höhenzug auf dem
gleichfalls tiefer ewiger Wald war Aus dieſem kroch eine
Landſtraße die Hügel herab Eines Abends im Frühling
rollte ein Poſtwagen über ſie hin Der Poſtillon blies das
Horn

Sieben Jahre hatte die Nonne nichts vom Poſtillon und
ſeinem Horn nichts vom Walde und ſeiner Freiheit gewußt
Sie fragte ſich wie es wohl klingen müſſe wenn dieſer
muntere Burſche ſein Lied in den Gängen des Kloſters
blieſe Sie kam nicht zur Antwort denn die Gefährtin die
Schweſter Glöcknerin deren Gehilfin ſie war ergriff ihreHand und zog ſie mit ſich hinunter zu den letzten Verrich
richtungen des geiſtlichen Abends

Da entdeckte die Nonne ihre Veränderung Sie war auf
fremdem Gebiet Sie war im kleinen Garten der ihr zugewieſen war zu weit gegangen und nahe am gaune von Dre

tern und Stacheldraht und diesſeits t jenſeits e S
Reismelde und Teufelszwirn Sie ſah eSonne ſchien und daß jenſeits des Perr de n Eden

ſein konnte Sie ſah nur die Bretter mit den Lücken und
Aplöchern den Draht die Rejsmelde und den Teuſelszwirn

Wie ſoll ich das ver
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der ſcheußlich roch Sie ſah auch den Garten nicht mehr den
ihr ſchmales Wünſchen während der ſieben Jahre gottgefällig
begargen Jhre heiligen Verrichtungen waren ihr fremd
waren ihr wie ſchlechte Gewohnheiten geworden zu denen
ſie durch Unachtſamkeit gekommen war So merkte ſie daß
auch die große Stille in ihr floh und ſie weinte bitterlich

Sie hätte ſich in den Tod weinen mögen aber nicht einmal
der Schlaf kam ihr

Darum ſtieg ſie nächtens wieder hinan zum Turm der
die Glocken trug Zum erſten Male allein Droben ange
langt öffnete fie haſtig die Turmluke und beugte ſich hinaus
in das Helldunkel beſtirnter Nacht über den Bergen Jen
ſeits der Täler lag die Stadt mit tauſend Lichtern Sonſt
war nichts da als der Wald die Hügel und das unendliche
Schweigen

Plötzlich erwachte ein Horn im fernen Dunkel Dasden Wald auf zu einem Lied mit tauſe nd Chören

Lied quoll und wuchs daß die ſchweren Glocken
zu ſchwingen und der Turm bis in ſeine Fundamente erbebte

Da kamen die Schweſtern bleichen Antlitzes herauf und
entſetzten ſich denn ſie ſahen wie die junge Nonne wahn
ſinnigen Auges die große Glocke ſchwang Ein wildes ſün
diges Lied floß dabei über ihre Lippen die ſonſt das Heilig
tum der Gebenedeieten in Andacht und Gebeten geküßt

Von nun an war die junge Nonne Gefangene Aber was
tat es ihr daß ſie den Turm und von ihm die Welt nicht
mehr ſah Sie war doch nicht allein Das Sehnen undBrauſen in ihrer hatte greifbare dunkle Geſtalt ange
nommen und ſaß neben ihr auf wackligem Schmel und paro
dierte die Gebete die ſie um ihrer irdiſchen Erlöſung und
ihres ewigen Heiles willen zur himmliſchen Jungfrau empor
ſchrie

ſchreckte

Und das
anhuben

Seele

Wo ſie vhnmächtig blieb da waren auch die Schweſtern
nicht mächtig Der Geiſt der ſie lt trotzte Gebeten und
Weihungen Auch das Angeſicht des Menſchenſohnes von Na
zareth bannte ihn nicht Er blieb bei ihr Stunde um Stunde
Nacht um Nacht um ihr Qual des Augenblicks und Verheißungwerdender Dinge zugleich zu ſein

So vergingen fünf Tage Fünf Tage vom Einzug bis
Golgatha Die ewige Lampe am Muttergottesbilde erſtarb
mit ihr jegliches Sein bis auf dieſen Tag Der Wahnſinn
nahm Hammer und Nägel und ſchlug der Nonne Seele ans
Kreuz Aber er verhieß ihr Auferſtehung am Oſtermorgen

Jn der Zeit von der neunten Stunde des Abends da der
Vorhang im Tempel zerriß und die Schweſtern im Weih
rauch ſtarben war Glück in ihr und auf ihrem Angeſicht
Die Schweſtern die an nichts in der Welt wohl aber an die
Macht des Gebetes glaubten hielten ſie für geneſen

So ging ſie am nächſten Abend wieder zum Ave Läuten
Als ſie auf den Vorſprung des Turmes trat und das

Seil ſchwang da geſchah es daß wiederum das ferne Horn
ſang und ſein Klang ward mit dem der Glocken zum Po
ſaunenton von Joſaphat Da erhob plötzlich die dunkle Ge
ſtalt in ihrer Seele Stimme und Hand ſie wies das Weib
hinaus in den Wald und rief Dort iſt das Leben Fliehe
von hier und räche Dich Leben iſt keine Sünde und Rache
iſt keine Stünde Darum ſage ich Dir Steige herab vom
Kreuz und lebe

Und ſiehe ſie ſtieg herab Sie wiſchte über das geiſtige
Stigma an den Händen und an den Füßen und es ſchwand
Jhr ward leicht und beſchwingt und froh Sie liebte den
dunklen tieſſchattigen Wald und floh zu ihm um mit ſeinen
Tieren die lebendige Auferſtehung vom Golgatha des Glau
bens und der Kaſteiung zu feiern Um ſich den Tieren des
Waldes zu geben

Am andern Morgen fanden die Nonnen fie nackend unter
den Bäumen Sie lag auf dem Angeſicht Jhre Augen
waren tot aber ihr Odem lebte im Odem der Welt und
legte ſich ſchwer auf der Schweſtern Bruſt die ſcheu waren
daß ihr eigener Herzſchlag ſie ängſtete

Einige wollten den Leichnam zum Kloſter nehmen um
ihn dort nach alter Sitte zu begraben Die Aebtiſſin aber
ſprach Die Sünde ſei fern von uns wie von Seinem hei
ligen Leibe Und eine andere ſagte So laßt es uns
hier tun

Alſo begrub man ſie unter den Bäumen im Walde da
die Sonne ſehr hoch ſtand

Nun die Nonnen nach Arbeit und Gebet heimzogen ward
es dunkel im Walde und die kleine Freiheit um Gott machte
ihnen bange Von Zeit zu Zeit blickten ſie ſich furchtſam
und fragend an und beteten

Als ſie aber nahe dem Kloſter waren ſahen ſie plötzlich
daß die große Glocke von ſelber ſchwang Da entſetzten ſie
ſich fielen auf ihr Angeſicht und ſchrien Herr nimm
Deine Hand von uns daß wir nicht irre werden

Doch in derſelben erſten Nacht nach der Sehnſüchtigen
Leben und Tode ſank die große Glocke hinunter ins Tal
und mit ihr der Giebel der gegen Morgen lag und an dem
in der blühenden Jahreszeit die roten Roſen rankten
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Das iſt in Proſcpzilfkricza geweſen apropos
Proſcpzilſtricza Kreis Oeltſzow e nJn Proſzpzilskricza und ſo ſahen auchLeute aus ſo waren ſie auch ſo benahmen ſie ſich auchVon einem Pärchen aus Proſcpzilskricza ging W Mär

es ſei in einer warmen Juninacht als es ſich geſchnäbelt habe
mit den Köpfen aneinander kleben geblieben ſo dreckig ſeien
ſie geweſen Jch halte das für übertrieben Daß aber die
Einwohner von Proſcpzilſtricza un wahrſcheinlich quadrat lig
ind wohingegen ſie einen nimmermüden D zum mauſen in
ich verſpüren ſteht nun wieder feſt
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Spirttuoſen Cier gegen Fuſer ooer Kartoffeln Mohrrüben
Kohlköpfe Ciſr gegen Eutſcheine die ſpäter in Schaaps Brannt
wein Spirituoſen oder Fuſel verwandelt wurden

Beſonders Eler hatten ſie viel die in und um Proſcpzil
fkricza Einmal brachte der Gemeindevorſtand einen ganzen
ausgepolſterten Wagen voll Eier die in der Gemeinde geſammelt
worden waren und deren Erlös prozentual an die Bauern ver
teilt werden ſollte angefahren

Jedes Ei wurde mit einem Gutſchein bezahlt der 30
Pfennig entſprach Viele viele Schock lagen auf dem Wagen
So viele daß man die Anzahl garnicht ſo ohne weiteres
überzählen konnte Da ließ alſo der Ortskommandant einige
Kiſten kommen die mit Stroh auslegen und zählte dann die
Eier aus 58 59,60 1 Schock Das ſechſigſte Ei wurde
aber nicht mit in die Kiſte hinein verpackt ſondern auf den
Markttiſch gelegt Auch das 60 Ei des zweiten dritten
vierten überhaupt jedes vollen Schockes wanderte auf den
Tiſch So war an der Zahl der auf dem Tiſche liegenden Eierdie Schodanzahl der zu dezahlenden zu erkennen

Garnicht leer wurde der Eierwagen Jmmer neue Eier
ſpazierten auf den Tiſch Erſt als der Ortskommandant in
Gedanken das 40 Schock ausgezählt hatte ging der Vorrat zur
Reige

Aber ſiehe als er die Tiſcheier nachzählte waren es ihrer
nur mehr 31

Hatte das verfluchte Pack die Mauſerei wieder einmal nicht
aſſen können Der Ortskommandant hat aber die Sache nicht
weiter verfolgt ſondern die 31 Schock glatt ausgezahlt

Fum Tode Franz von Defreggers
Der Name des greiſen Altmeiſters der Tiroler Genre

malerei der ſoeben im Alter von bald 836 Jahren in ſeiner
zweiten Heimat München das Zeitliche geſegnet hat bedeutet
für ſich allein ein ganzes Kapitel der Kunſtgeſchichte Hat er
doch ſeine Tiroler Heimat geradezu erſt für die deutſche Kunſt
ntdeckt und durch ſeine gemalten Tiroler Dorfgeſchichten nicht
zum wenigſten dazu beigetragen das Jntereſſe für das ſchöne
Land und ſein krafttrotzendes Volkstum draußen in der weiten
Welt lebendig werden zu laſſen Aber Defregger war nicht
nur der warmblütige Vertreter einer glänzenden Heimatkunſt
das beſondere Verdienſt und hervorſtechende Unterſcheidungs
zeichen des Künſtlers lag vielmehr in ſeiner Bedeutung als
Reformator der ländlichen Genremalerei der anſtelle der ſüß
lichen Maniriertheit und geſpreizten Unnatur der früheren
Zeit der ſchlichten Wahrheit und ungeſchminkten Einfachheit
wieder zu ihrem Recht verhalf Er war der treu aufzeichnende
Chroniſt des Tiroler Volkstums und da er ſeinen Landsleuten
unter denen er aufgewachſen war mit denen er bis zu ſeinem
26 Lebensfahr als Bauer gelebt und gearbeitet hatte bis auf
den Grund des Herzens lah und in der Seele dieſer verſchloſſenen
Aelpler wie in einem Buche zu leſen vermochte ſo war es ihm
vergönnt uns Kabinettſtücke maleriſcher Beobachtungs und
Charakteriſtierungskunſt zu ſchenken die die ganze Tiefe tiro
leriſcher Volkspoeſie mit packender Anſchaulichkeit auf die Lein
wand bannen Defreggers ausgeprägter Wirklichkeitsſinn ſtand
freilich unter beſtändiger Kontrolle ſeines untrüglichen und
mmer gegenwärtigen Schönheitsgeſühls und ſeine Charakteriſtik
ieß ſich deshalb auch bei allem Streben nach Vertiefung und
Schärfe nie dazu herbei die häßliche Seite des Lebens im
Sinne des konſequenten Naturalismus zu unterſcheiden ſo wenig
vie ſein ſchalkhafter Humor der in ſeinen Genrebildern ſo
äufig mit herzerfriſchender Behaglichkeit zu Tage trat jemals

zu lauter Heiterkeit oder verletzender Spottluſt ausartete Djeſes
Gleichmaß einer harmoniſch abgeſtimmten Natur hat Defregger
von den Anhängern der Moderne gelegentlich wohl auch den
Vorwurf eines Schönfärbers und idealiſierenden Romantikers
eingetragen einen Vorwurf der indeſſen weder ſeiner Be
liebtheit noch ſeiner Bedeutung als Bahnbrecher auf dem Gebiet
der Dorfgenremalerei den geringſten Abbruch zu tun ver
mochte Jſt man doch allmählich zu der Erkenntnis gelangt
daß auch in der Kunſt viele Wege nach Rom führen und daß
man insbeſondere auch auf der Straße der Schönheit zum
Ziel der Wahrheit gelangen kann wenn dem Wanderer Ueber
zeugungskraft und Lebenserkenntnis als Wegweiſer dienen

Zu Stronach im Tiroler Puſterthal im Amtsbezirk Dölſach
deſſen Kirche als einzigen und koſtbaren Schatz ein von der
Hand des berühmteſten Mannes der Gemeinde gemaltes Altar
vild beſitzt erblicke Franz Defregger als älteſter Sohn eines
vohlhabenden Bauern am 2309 April 1835 das Licht der Welt
Schon früh zeigte ſich bei dem Knaben der als Hirtenjunge
auf dem väterlichen Hoſe ſeines Amtes waltete um dieſe Rolle
ſpäter mit der des Knechtes zu vertauſchen die Luſt zu
bildneriſcher Betätigung und als der Defregger Franzl erſt in
den glücklichen Beſitz eines in dieſer weltverlorenen Einſamkeit
damals als koſtbare Rarität geltenden Bleiſtifts gelangt war
eröffnete ſich ſeinem Zeichentalent ein unbegrenztes Betätigungs
gebiet Nach dem im Jahre 1859 erfolgten Tode des Vaters
verkaufte er den ererbten Hof und machte ſich mit Geldmitteln
wohl verſehen nach Jnnsbruck auf den Weg um in der Schule
des dortigen Profeſſors Stolz ein Bildhauer zu werden Allein
ſein Lehrer erkannte bald daß hierein ungewöhnlich ſtarkes
Maltalent der Erſchließung harre und brachte ſeinen 26 jährigen
Schüler deshalb nach München zu Piloty der mit dem jungen
der Vorbildung ermangelnden Tiroler indeſſen nichts anzu
fangen wußte und ihn deshalb der Vorbereitungsklaſſe der
Akademie überwies dus der Defregger nach einjährigem Beſuch
in die Akademie eintrat Nachdem er in den Jahren 1863 65
eine für ſeine Entwicklung verlorene Zeit in Paris zugebracht
hatte da dem der Landesſprache unkundigen Ausländer alle
Türen verſchloſſen blieben widmete ſich Defregger in der
Heimat eingehenden Studien als deren Frucht ſein erſtes
Bild aus dem Tiroler Volksleben der Verwundete Jäger
erſtand mit dem er nach München zurückkehrte Jetzt fand der
Dreißigjährige endlich bei Piloty Aufnahme in deſſen Schule
er denn auch die ſeine Geſtaltungskraft behindernden techniſchen
Schwierigkeiten überwinden lernte Aber eigentlich zu danken
hatte der Schüler ſeinem Meiſter nur die koloriſtiſche Anregung
die ihn den goldig braunen Ton ſeiner Bilder ſinden ließ jenes
für Defregger charakteriſtiſche Helldunkel das mit dem zwiſchen
bräunlichen und ſchwarzblauen Tönen ſchwankenden Dämmerlicht
die Luftſtimmung der Tiroler Bauernſtube mit ſo unmittel
barer Anſchaulichkeit malt und über alle Gegenſtände ein ſo
behagliches Licht breitet Aber zum koloriſtiſchen Blender etwa
im Sinne Makarts der mit Gabriel Max Defreggers Schul
genoſſen bei Piloty war konnte ſich der ſchlichte einfache Sohnder Tiroler Berge in Hiloty koloriſtiſcher Meiſterſchule nicht
entwicdeln Friedrich Pecht der bekannte Kunſtſchriftſteller und
Jluſtrator der Klaſſiker der zu der J als e an
ſinem Bilde acher und ſein Sohn Anderl im Utelier

tys malte Gelegenheit hatte ihn und ſeinen Antipoden
akart bei der Arbeit zu beobachten berichtete damals über

den intereſſanten Atelierbeſuch mit folgenden charakteriſtiſchen
Worten Sei es nun daß ich noch von der bezaubernden

der Technik nach der ſinnverwirrenden Glut Makarts nicht
mundete das Bild machte mir nicht mehr Eindruck als ein
Trunk friſchen Quellwaſſers nachdem man eben Champagner
getrunken hat Nun die Zeit der kritiſche Richter letzter
Jnſtanz hat nur zu deutlich gezeigt wie ſchnell ſich der
überſchäumende prickelnde Champagner Makarts zum ſchalen
abgeſtandenen Getränk wandelte während das Quellwaſſer
Defreggers ſich bis heutigentags ſeine urſprüngliche Friſche
und ſeinen erquickenden Wohlgeſchmack unvermindert erhalten
hat Dem Speckbacherbilde das 18689 auf der Münchener Aus
ſtellung erſchien und Defreggers Namen zuerſt bekannt machte
trat in der Folge eine Reihe von hiſtoriſchen Bildern zur
Seite die wie Das letzte Aufgebot, Heimkehrender Tiroler
Landſturm im Kriege 1809, Die Senſenſchmiede im Tiroler
Aufſtande und die Andreas Hofer Bilder die Kampfgeſchichte
Tirols in ihren dramatiſchen Höhepunkten lebendig veran
ſchaulichen Aber ſo breredt auch aus dieſen Hiſtorienbildern
das tiefe Gemüt die warmherzige Heimatliebe und die naive
Reinheit des Empfindungslebens des Malers zu uns e
ſo ſind ſie doch ſo wenig wie Defreggers Altarbilder für ſein
künſtleriſches Eigenweſen kennzeichnend Auf der vollen Höhe
ſeiner Bedeutung und Eigenart offenbarte ſich uns der Meiſter
vielmehr erſt in den Genrebildern aus dem Tiroler Volksleben
die er in ſchier unerſchöpflicher Produktivität und nie ver
ſagender Kraft jahraus jahrein geſchaffen hat die durch unge
zählte Reproduktionen in der ganzen Welt bekannt geworden
ſind und dem Namen Defregger überall dort wo Deutſche
wohnen eine beiſpielloſe Volkstümlichkeit geſichert haben

So treudeutſch ſchlicht und bieder wie in ſeinen künſtleriſchen
Werken gab ſich Defregger auch als Menſch mit der ganzen
Herzlichkeit einer großen edlen Natur die ſich ihre friſche
Urſprünglichkeit inmitten aller künſtleriſchen und materillen
Erfolge bewahrt hatte An ſolchen hatte es Defregger w r
lich nicht gefehlt Schon vor bald 40 Jahren wurde er ge
adelt er wurde 7iitter der Friedensklaſſe des Ordens Vour le
mérite ind als Akademiepro or in München häuften ſich alle
landesüolichen Ehren auf ſein Haupt Von dem reichen Er
trag ſeines Pinſels ſchuf er üch in München am Rande des
Engliſchen Gartens ein vornehmes dabei doch behagliches Heim
das er allſommerlich verließ um in feiner geliebten Tiroler
Heimat immer wieder neue Motive und Anregungen zu ſuchen
und zu finden Erſt im hohen Greiſenalter legte Defregger
ſein akademiſches Amt nieder mehrere Jahre der Muſe waren
ihm noch vergönnt nun hat ihn der Tod abberufen ab
berufen aus einem Leben das un emein reich und fruchtbar
geweſen iſt und deſſen künſtleriſches Wirken aüs der Geſchichte
der neueren deutſchen Malerei nicht hinweggedacht werden kann

Julius Rodenbergs Tagebücher

Dr Edgar Groß Halle
Nachdruck verboten

Unter den Namen die in der Geſchichte deutſcher Geiſtes
entwicklung von der Gründung des Reiches bis zum Beginn der
Welktkataſtrophe immer einen reinen und unangeſochtenen Klang
haben werden ſteht Julius Rodenberg als einer der erſten

von einigen volksliedartigen Strophen und ein paar proſaiſchen
Stücken nicht lebensfähig erwieſen haben hat er dank ſeiner
ſeltenen Einfühlungsgabe für das literariſche Schaffen anderer
und dank ſeiner Beſcheidenheit die ihn hinter ſeinem hochge
ſtectten journaliſtiſchen Lebensziel zurüdtreten ließ entſcheidenden
Einfluß auf die geiſtige Kultur ſeiner Epoche ausgeübt Das
Bild ſeiner Geſamtperſönlichkeit das der vor zwei Jahren
erſchienene Briefwech el mit C F Meyer ſchon entrollt erhält
jetzt neue Farben und Lichter durch die Veröffentlichung Aus
ſeinen Tagebüchern Juſtine Rodenberg die Witwe
des Verſtorbenen hat die Auswahl getroffen Ernſt Heilborn
hat dem Buch eine ebenſo kluge wie feinfühlige Einführung
mit auf den Weg gegeben Verlag Egon Fleiſchel Berlin
Mit Rückſicht auf noch lebende Perſonen verbot ſich eine voll
Kändige Wiedergabe der Lebensau z ichnungen aber ſchon das
Gebotene macht Heilborns Einleitungsworte wahr daß Roden
berg zu den erſten Chroniſten ſeiner Zeit gehörte

Die Tagebücher beginnen mit der Rintelner Gymnaſiaſtenzeit
des Schreibers 1849 wir erleben die Entwicklung eines
ſchwärmeriſchen Jünglings der als Epigone der Romantik
aus der kleinen heſſiſchen Heimatſtadt ſeinen Weg findet und
Welt und Natur mit aufnahmefähigem Herzen in ſich ein
ſaugt Als gereifter Mann ſchlägt er ſeinen Wohnſitz in
Berlin auf wo er ſchon früher in die Kreiſe der Grimm und
Varnhagen Eingang gefunden hatte und je mehr er mit den
altberliner Kulturkreiſen verwächſt deſto mehr erhebt er ſich
zu einer führenden Perſönlichkeit im geiſtigen Leben des
Wilhelminiſchen Zeitalters Und wie er die Revolution von
1348 mit friſcher Begeiſterung erlebt hatte ſo begleitet er mit
dem Patriotismus des liberalen Bürgers die 70er und 80er
Jahre des vorigen Jahrhunderts bis ihn dem alten Bismarck
verehrer die neue Wendung zunehmende Enttäuſchung bereitet
Mit dem Jahre 1908 ſieht er die politiſchen Gewitterwolken ſich
drohend zuſammenziehen mit ihm enden auch die vorliegenden
Auſzeichnungen

Es iſt bezeichnend für Rodenbergs ſachliche Beſcheidenheit
daß die bedeutſamſte Tat ſeines Lebens auch hier zurüdkritt er
erzählt nur wenig von der von ihm 1874 begründeten Deutſchen
Rundſchau in der ſich unter ſeiner Leitung die namhafteſten
Geiſter Deutſchlands zuſammenfanden wohl aber weiß er eine
große Anzahl dieſer führenden Männer mit klarem Blick und
menſchlicher Wärme zu charakteriſieren Wenn ihm der Keller
und Storm Geibel und Wildenbruch Heyſe und die Ebner
Eſchenbach unter vielen andern zu ſeinen Freunden zählte der
mit Spielhagen und Dingelſtedt mit Jbſen und Turgenieff
perſönliche Fühlung hatte die literariſche Entwicklung auch im
Vordergrunde ſtand ſo unterhielt er doch ebenſo fruchtbringende
Beziehungen zu den erſten Vertretern wiſſenſchaftlicher Forſchung
wie Mommſen Curtius Virchow ZJeller Scherer Hermann
Grimm Erich Schmidt u a Aber auch mit den Genannten
die neben Brahm und Schlenther meiſt zum Mitarbeiterkreis
der Deutſchen Rundſchau gehörten iſt das Netz der Fäden
die Rodenbergs glückliche Hand zu ſpinnen toußte noch nicht
erſchöpft Ueber Muſiker wie Marſchner Brahms und Liszt
finden ſich weſentliche Auſzeichnungen und von politiſchen
Perſönlichkeiten erſcheinen im Spiegel der Tagebücher außer
Bismarck auch Napoleon III Wilhelm Il Männer wie Bennigfen
u a in ſcharf umriſſenem Licht

So ſind wir durch dieſe Verdffentlichung nicht allein um
ein ſehr weſentliches Dokument vergangener Be tur de
reichert aus ihm tritt uns auch eine reine und abgeklärte

ordentliche Natürlichkeit der Figuren wie die Anſpruchsloſigkeit

verzeichnet Obwohl ſich ſeine eigenen Schöpfungen abgeſehen
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Weiß zieht und gewinnt

Literariſches
Wir möchten nicht verſäumen alle Freunde gediegener

alter und neuer Schachliteratur auf Kagans 13 Schachkata
log zweiter Nachtrag zum 9/11 Katalog der II iſt
bereits vergriffen der ſoeben erſt erſchienen iſt nachdrück
lichſt aufmerkſam zu machen Man erſieht aus dieſer um
fangreichen Broſchüre daß in B Kagans vielgenannten
Schachverlag Berlin W 8 Behrendſtraße 24 nicht nur faſt
alle modernen Schachwerke meiſt ſogar zu einem zurück
geſehten Vorzugspreis ſondern auch eine ganze Reihe
vorzüglicher Bücher erhältlich ſind die ſpeziell bei B Kagan
erſchienen bei ihm alſo aus erſter Hand gekauft werden
können Wer ſeine Schachbibliothek das Schatzkäſtlein
eines jeden tiefer ſchürfenden Schachfreundes ergänzen oder
erweitern möchte der wird an dieſem wertvollen Wegweiſer
durch die derzettige ziemlich üppich blühende Schachbücherei
nicht vorbeigehen können

Zu derichen dureh dielichkeit ent di l rteilsnen wie a bie W äheee y r
Erſcheinung Makarts geblendet war oder daß mir die außer geiſterung ſtützen durfte riſch quellender Be Gosthe Buchhandlung Halle rn

Dreiſpringerſpiel
Weiß Zirker Schwarz Schön mann
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